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Bei Kollision mit Bus verletzt
MAINZ (red). Verletzt wurden

am Mittwoch zwei Personen,
als im Stadtteil Hechtsheim ein
Linienbus mit einem Auto kol-
lidierte. Nach Polizeiangaben
ereignete sich der Unfall gegen
14.40 Uhr an der Kreuzung
Ludwig-Erhard-Straße/Ecke
Florenz-Allee, als der Bus die
L425 aus Richtung Ebersheim
kommend nach links auf die
Florenz-Allee abbiegen wollte,
das Auto wiederum auf der
entgegenkommenden Fahr-

bahn im Kreuzungsbereich ge-
radeaus unterwegs war. Trotz
eines sofortigen Bremsmanö-
vers kollidierte das Auto fron-
tal mit dem Linienbus. Auto-
sowie Busfahrer wurden dabei
leicht verletzt, an beiden Fahr-
zeugen entstand Sachschaden.

Während der Unfallaufnah-
me musste die Polizei einen
Teilbereich der Kreuzung ab-
sperren, weshalb es zu gering-
fügigen Verkehrsbehinderun-
gen kam.

BLAULICHT

Lea spielt im Volkspark
MAINZ (mij). Die Sängerin

und Songwriterin Lea ergänzt
das bisherige Programm von
„Summer in the City” 2023.

Die 30-jährige Musikerin tritt
am 1. Juli im Volkspark auf,
wie Veranstalter Mainzplus
Citymarketing jetzt bekannt
gab. 2021 sei Lea die meist-
gestreamte Künstlerin
Deutschlands gewesen und
erhielt zehn Gold- und Platin
Awards. Sie begeistere ihre
Fans mit ihrer bewegenden
Stimme und tiefgreifenden
deutschen Texten.

Tickets sind ab sofort erhält-
lich bei allen offiziellen Vor-
verkaufsstellen, der Website
summerinthecity-mainz.de
sowie im Mainz Store (Markt
17). Karten gibt es ab 56,80
Euro inklusive Gebühren.

AUF EINEN BLICK

Rheinzauber

Zurzeit erlebt man in Mainz frühmorgens traum-

hafte Impressionen des „umnebelten“ und

weiß umrahmten Rheins. Vorausgesetzt, man

ist Frühjogger und schon unterwegs, um dieses

Schauspiel genießen zu können. Wer mit dem Handy

und sicherem Gespür für das Motiv die Szenerie fest-

hält, hat unseren Vater Rhein in diesen Zeiten per-

fekt porträtiert. Auch ein Binnenschiff kreuzt dann

ab und an das Kameraauge. Wagnerianer werden un-

weigerlich an den „Ring des Nibelungen“ denken.

Denn solch ein Frachter erinnert doch schon so‘n

bisschen an Siegfrieds Rheinfahrt! Wenn auch nicht

mit Musik, aber immerhin mit Getucker. Ob das

Rheingold aber ausgerechnet in den Fluten bei den

Rheinkilometern 495-500 liegt … wer weiß. Dem

Reiz unseres geliebten Flusses tut das jedenfalls kei-

nen Abbruch. Denn in diesem prachtvollen Stück

führt die Natur Regie. Und das Stück heißt „Rhein-

zauber“.

MOGUNTINUS

Die beiden schweren Straßenbahnunfälle der
vergangenen Tage stimmen tieftraurig. Eine
60-Jährige verlor ihr Leben. Um das eines

23-Jährigen kämpfen die Ärzte derzeit. Eine Stadt
steht unter Schock. Es gilt nun, die weiteren Ermitt-
lungen abzuwarten. Voreilige Rückschlüsse helfen
nicht weiter. Auch blinder Aktionismus nicht. Un-
abhängig von den genauen Umständen und der
konkreten Ursache der Kollisionen, sofern sich die-
se überhaupt zweifelsfrei klären lassen, ist es je-
doch unerlässlich, jegliche Aspekte zu analysieren.
Dazu gehört auch das Betrachten der baulichen Be-
gebenheiten. In Mainz wird seit Jahren jeder
schwere Verkehrsunfall von den Behörden im Nach-
gang im Detail beleuchtet. Das ist richtig und wich-
tig. Und zur Wahrheit gehört auch, dass die Gefahr
immer mitfährt. Doch Fakt ist: In der jüngeren Ver-
gangenheit kam es in Mainz gehäuft zu schweren
Unfällen mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Das ist in
erster Linie sehr tragisch, aber eben auch Grund ge-
nug, sich die Gesamtsituation nochmal im Detail
anzuschauen. Die Behörden sind gefordert, eine Ge-
fahrenstellenanalyse auf den Weg zu bringen, noch-
mal akribisch Unfallhäufungsstellen zu untersuchen
– und zu entschärfen.
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Traurig

Erste Klagen gegen Sparda-Bank
Unbekannte räumen Anfang April in Mainz und Saarbrücken Schließfächer mit Millionen-Werten aus

MAINZ. Nach dem groß ange-
legten Diebstahl mit Millionen-
schaden aus Schließfächern in
zwei Filialen der Sparda-Bank
Südwest in der Rhabanusstraße
in Mainz und Saarbrücken in
der Nacht auf den 2. April die-
ses Jahres dauern die Ermittlun-
gen von Polizei und Staatsan-
waltschaft weiter an. Derweil ist
beim Landgericht Mainz die ers-
te zivilrechtliche Klage von be-
troffenen Kunden gegen die
Sparda-Bank Südwest anhän-
gig, wie Lisa Kettering, Richte-
rin und Pressesprecherin am
Landgericht, auf Anfrage dieser
Zeitung bestätigt. Die Klage sei
im November bei Gericht einge-
gangen und der Gegenseite in-
zwischen zugestellt. Derzeit
laufe die Frist für eine Reaktion
der Bank. Die Kläger fordern
von der Bank vollen Schaden-
ersatz der aus den Schließfä-
chern entwendeten Werte – un-
abhängig von gedeckelten Ver-
sicherungssummen.

Rechtsanwalt fordert
lückenloseAufklärung

Wie Rechtsanwalt Jürgen Hen-
nemann, der eine Kanzlei für
Haftungs-, Verkehrs- und Versi-
cherungsrecht in Buchholz bei
Hamburg betreibt und im Main-
zer Fall mehrere Betroffene in
Haftungsfragen berät oder ver-
tritt, gegenüber dieser Zeitung
berichtet, habe er nach der ers-
ten inzwischen auch für einen
weiteren betroffenen Sparda-
Kunden eine Klage eingereicht.
Es geht um Schadenersatzforde-
rungen im mittleren sechsstelli-
gen Bereich. Also jenseits der
ohne Zusatzversicherung bei
50.000 Euro und mit bei
128.000 Euro gedeckelten Regu-
lierungssumme aus der über die
Bank bei der DEVK abgeschlos-
senen Versicherung. „Nach dem
Ergebnis der staatsanwaltlichen
Feststellungen steht fest, dass
gravierende Mängel bei den Si-
cherheitsvorkehrungen in der
Bankfiliale bestanden, also
letztlich ein mindestens grob
fahrlässiges, wenn nicht sogar
leichtfertiges Handeln durch
Unterlassen vorlag”, so Henne-
mann. So seien trotz der Erfah-
rungen aus diversen ähnlich ge-
lagerten Einbrüchen seit über
zehn Jahren keine Verbesserun-
gen der Sicherheitsmaßnahmen

vorgenommen worden. Er
orientiere sich daher an den
Grundsätzen des Haftpflicht-
rechts, das Kreditinstitut müsse
insofern unbegrenzt haften.

Neben der vollumfänglichen
Regulierung der seinen Man-
danten entstandenen Schäden
erwarte er eine lückenlose Auf-
klärung. „Auch was Kommuni-
kation und Absprachen zwi-
schen der Bank als Versiche-
rungsnehmer und der DEVK als
Versicherer angeht. Als Versi-
cherte haben die Kunden ein
Recht darauf, über die konkre-
ten Hintergründe der Versiche-
rungsumstände sowie Abspra-
chen der Beteiligten in Kenntnis
gesetzt zu werden”, erklärt der
Rechtsanwalt.

Seiner Auffassung nach seien
wesentliche Aspekte weiterhin
nicht geklärt. Etwa die Frage,
wieso die gedeckelte Versiche-
rungssumme ohne Zusatzkos-
ten erst wenige Monate vor dem
Diebstahl von maximal 128.000
auf höchstens 50.000 Euro ge-
senkt worden sei. „Und wieso
sich die Absprachen zwischen
Bank und DEVK sowie die Re-
gulierung der Schäden über Mo-
nate hinzogen“, so Henne-
mann. Die DEVK als Versicherer
hatte die Höhe der Versiche-

rungssumme für den Inhalt der
Bankschließfächer bei der Spar-
da-Bank Südwest zum Beginn
dieses Jahres gesenkt. Kunden
müssen seither eine Zusatzver-
sicherung abschließen, um die
ursprüngliche Versicherungs-
summe von 128.000 Euro wie-
der zu erreichen. „Nach meinen
bisherigen Erfahrungen aus ver-
gleichbaren Schließfacheinbrü-
chen dient der vage Hinweis der
Sparda-Bank auf angebliche
Teilregulierungen auch hier le-
diglich dazu, die tatsächliche
Taktik, nämlich die systemati-
sche Verschleppung begründe-
ter Entschädigungsleistungen
zu verschleiern“, sagt der An-
walt.

„Wir stehen mit allen betroffe-
nen Kunden in Kontakt, unab-
hängig ob anwaltlich vertreten
oder nicht“, berichtet Andreas
Manthe, Pressesprecher der
Sparda-Bank Südwest, im Ge-
spräch mit dieser Zeitung.
„Unser Anliegen war es zu-
nächst, mit allen Involvierten in
einen Austausch zu treten. Je-
der Fall ist einzeln zu betrach-
ten und ganz individuell zu be-
handeln“, so Manthe. Allein in
der betroffenen Bankfiliale in
der Rhabanusstraße in der Nä-
he des Mainzer Hauptbahnhofs

gingen die Täter in jener Nacht
Anfang April 62 Bankschließfä-
cher an. Fachleute schätzen den
Wert der Beute auf vier bis fünf
Millionen Euro.

Wie Manthe erklärt, sei Mitte
Oktober mit der Regulierung, al-
so konkret der Auszahlung der
gedeckelten Versicherungssum-
men an betroffene Kunden be-
gonnen worden. Zur Anzahl der
bislang Entschädigten macht
die Bank keine Angaben. Und
auch zu den beim Landgericht
Mainz eingereichten Klagen
hält sich das Geldinstitut be-
deckt. Man sei gerade dabei, die
Sicherheitsvorkehrungen in der
Bankfiliale in der Rhabanusstra-
ße insgesamt sowie speziell
auch im Schließfachbereich auf-
zurüsten, sagt Manthe. So wür-
den künftig unter anderem an
Zugängen zu bestimmten Berei-
chen biometrische Daten erho-
ben.

Derweil arbeiten die Behörden
den Fall weiter im Detail auf.
„Die Ermittlungen dauern, so-
weit die Staatsanwaltschaft
Mainz zuständig ist, an”, erklärt
die Leitende Oberstaatsanwältin
Andrea Keller. Das Verfahren
werde gegen Unbekannt ge-
führt. Wie Kripo-Ermittler un-
längst erklärten, sei angesichts

der Umstände von einem Zu-
sammenhang zwischen den Fäl-
len aus Mainz und Saarbrücken
sowie von hochprofessionellen
Tätern aus dem Bereich der Or-
ganisierten Kriminalität auszu-
gehen. Die Täter sollen zu-
nächst im Vorfeld mit einem
manipulierten Kartenlesegerät
Bankkartendaten von Kunden
ausgelesen und mit in den „Dis-
kreträumen” installierten Mik-
rokameras oder einer auf dem
Eingabefeld montierten Attrap-
pe deren PIN-Eingaben ausge-
späht haben. Mit Kartendublet-
ten und gestohlenen Geheim-
zahlen ließen sie sich schließ-
lich über die vollautomatische
Autosafe-Anlage diverse
Schließfachkassetten aus dem
Tresor in den Diskretraum be-
fördern. In Mainz räumten zwei
Männer innerhalb von rund
vier Stunden besagte 62
Schließfächer aus.

Einige Wochen nach den Ta-
ten in den beiden Landeshaupt-
städten leiteten die Behörden
Öffentlichkeitsfahndungen mit
Aufnahmen der Täter aus Über-
wachungskameras ein. Die
Bank lobte eine Belohnung von
50.000 Euro für Hinweise aus,
die zur Identifizierung und Er-
greifung der Täter führen.

Von Nicholas Matthias Steinberg

Mann durch Straßenbahn schwer verletzt
23-Jähriger wird am Donnerstagmorgen nahe Uni-Campus im Gleisbett erfasst / Umstände nicht abschließend geklärt

MAINZ. Ein 23-jähriger Mann
ist am frühen Donnerstagmor-
gen gegen 3.18 Uhr kurz hinter
der Haltestelle „Friedrich von
Pfeiffer-Weg” am Campus der
Johannes Gutenberg-Universi-
tät von einer Straßenbahn er-
fasst und lebensgefährlich ver-
letzt worden. Er befinde sich in
einem kritischen Zustand, so
die Polizei.

Die Umstände der Kollision
seien nicht abschließend ge-
klärt, sagt Polizeisprecher Ri-
naldo Roberto gegenüber die-
ser Zeitung. Die Unfallstelle be-
findet sich auf einem freien
Streckenabschnitt, rund 300
Meter hinter der Haltestelle, die
unmittelbar an einer Fußgän-
gerbrücke liegt. Die Straßen-
bahn der Linie 51 war in Rich-
tung Lerchenberg unterwegs,
als der Mann angefahren wur-
de. Er kam umgehend ins Kran-
kenhaus. Der 47-jährige Stra-
ßenbahnfahrer erlitt einen
Schock und wurde durch Not-
fallseelsorger betreut.

Wie Polizeisprecher Roberto
berichtet, sei aktuell nicht klar,
ob der 23-Jährige die Gleise

überquert habe, als er von der
Straßenbahn erfasst wurde,
oder ob er entlang der Gleise
gelaufen sei. Auch ersten Anga-
ben, der Mann habe möglicher-
weise im Gleisbett gelegen, ge-
hen die Ermittler nach. „Noch
ist nichts gesichert. Wir ermit-
teln in alle Richtungen”, so Ro-
berto. Ein Sachverständiger
wurde beauftragt, ein Unfall-
gutachten zu erstellen. Sowohl
der Angefahrene als auch der
Straßenbahnfahrer konnten
bislang nicht befragt werden.

In der jüngeren Vergangenheit
war es wiederholt zu schweren

Unfällen mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln und speziell auch
Straßenbahnen gekommen.
Erst am vergangenen Freitag, 9.
Dezember, hatte in der Nähe
des Hauptbahnhofs eine Stra-
ßenbahn eine 60-jährige Fuß-
gängerin erfasst und tödlich
verletzt. Die Frau soll um 22.49
Uhr im Kaiser-Wilhelm-Ring in
Höhe der Einmündung zur
Frauenlobstraße zu Fuß die
Gleise überquert haben, als sie
von einer in Richtung Haupt-
bahnhof fahrenden Straßen-
bahn angefahren wurde. Sie er-
lag in der Nacht auf Sonntag im

Krankenhaus ihren schweren
Verletzungen.

Bereits am 16. September die-
ses Jahres hatte sich in der Hat-
tenbergstraße ein Unfall mit
letztlich tödlichem Ausgang er-
eignet. An jenem Freitag gegen
10.50 Uhr musste ein Bus im
Bereich der Haltestelle „Schott“
auf einer von der Autospur ab-
getrennten ÖPNV-Spur plötz-
lich stark abbremsen. Eine
Straßenbahn fuhr auf. Mehrere
Insassen stürzten. Ein 90-Jähri-
ger erlag wenige Wochen spä-
ter seinen Verletzungen.

Seit Anfang 2015 kam es in
Mainz zu 244 Unfällen mit Be-
teiligung von Straßenbahnen.
In diesem Jahr kam es bislang
zu 23 Kollisionen. Zum Ver-
gleich: In 2021 kam es zu 19
Straßenbahnunfällen, im Jahr
2020 waren es 33, 2019 derer
44. Eine Zunahme der Zusam-
menstöße lässt sich also nicht
erkennen. Allerdings ist die An-
zahl der schweren Unfälle ge-
stiegen. So wurden seit 2015
bei besagten 244 Unfällen mit
Straßenbahnen vier Personen
getötet, 28 schwer und 123
leicht verletzt. Drei der vier
tödlichen Unfälle ereigneten

sich in den vergangenen ein-
einhalb Jahren. Am 20. April
2021 war an einer Querung vor
der Haltestelle „Jakob-Heinz-
Weg/Arena” ein 45-jähriger
Radfahrer tödlich verletzt wor-
den. Er hatte die Andreaskreuz-
Beschilderung, die auf den Vor-
rang des Schienenverkehrs hin-
weist, missachtet. Vor diesem
hatte sich der letzte tödliche
Straßenbahnunfall am 18. De-
zember 2017 ereignet. Damals
wurde ein 62-Jähriger an einer
Querung an der Kreuzung von
Haifaallee und Mercedesstraße
im Stadtteil Bretzenheim von
einer Straßenbahn angefahren.
Der Mann war an jenem Mon-
tag gegen 6.30 Uhr, sein Fahr-
rad schiebend, trotz an dieser
Stelle installierten gelben
Warnblinklichts über die Schie-
nen gegangen.

Einen Unfallschwerpunkt bei
Straßenbahnunfällen gibt es
laut Polizei nicht. Doch es gibt
längere Streckenabschnitte mit
viel querendem Verkehr, die in
den Statistiken der vergange-
nen Jahre immer wieder auf-
tauchen. So etwa Bereiche in
Bretzenheim, Gonsenheim und
der Neustadt. .. KOMMENTAR

Von Nicholas Matthias Steinberg

Unbekannte Täter machten sich Anfang April dieses Jahres in einer Filiale der Sparda-Bank Südwest in der Rhabanusstraße – nahe
dem Mainzer Hauptbahnhof – an 62 Schließfächern zu schaffen. Sie erbeuteten Werte in Millionenhöhe. Foto: Sascha Kopp

Wenige Hundert Meter hinter der Haltestelle „Friedrich von Pfeif-
fer-Weg“ am Uni-Campus wurde der 23-Jährige im Gleisbett von
einer Straßenbahn erfasst. Foto: Sascha Kopp

Lea ist am 1. Juli im Volkspark
zu erleben. Foto:Weinmann


